Statement

Vielseitigkeit bedeutet für mich Gewinn und Kraft. Wie ein Fluss immer aus mehreren Quellen gespeist wird, fließen die künstlerischen Adern zusammen in ein Gewässer mit Stromschnellen, Windungen und ruhigen Zonen

Lebenslauf
Geboren in Dresden. Vater: Wilfried Jahns, Opernsänger, Mutter: Ilse Ludwig, Opernsängerin. Seit 1985 verheiratet mit dem Arzt Dr. Friedemann Pabst, 2 Kinder. Wohnt in Dresden.

1975 - 81 Studium an der Musikhochschule Dresden. 1982 - 86 weitere Ausbildung am Opernstudio der Staatsoper Dresden. Meisterkurse bei Judith Beckmann, Ute Niss und Theo Adam. 1986 - 1999 Mitglied des Solisten - Ensembles der Sächsischen Staatsoper Dresden ("Semperoper"); seitdem freischaffende Tätigkeit als Sängerin und Regisseurin. Seit 1995 Lehrtätigkeit an der Hochschule für Musik "Carl Maria von Weber“ Dresden.

1987 Kritikerpreis für die Darstellung der Bettina in der Uraufführung der gleichnamigen Oper von F. Schenker in Berlin. 

1995 Kunstpreis der Landeshauptstadt Dresden

1998 Richard-Wagner-Stipendium

Seit 1998 Beginn eigener Inszenierungstätigkeit.

Gastspieltätigkeit als Opern-, Konzert- und Liedsängerin in Deutschland und Europa; Rundfunk- und CD-Produktionen. 

Seit 1995 Lehrtätigkeit an der Hochschule für Musik „Carl Maria von Weber“ Dresden

Seit 2000 ordentliches Mitglied der Sächsischen Akademie der Künste

Oper – Repertoire Oper

Wichtigste Opernpartien: Orpheus in "Orpheo ed Euridice" (Gluck); Ramiro in "Die Gärtnerin aus Liebe" (Mozart); Cherubin in "Die Hochzeit des Figaro" (Mozart); Dorabella in "Cosi fan tutte" (Mozart); Maddalena in "Rigoletto" (Verdi); Quickly in "Falstaff" (Verdi); Muse / Niklas / Stimme der Mutter in "Hoffmanns Erzählungen" (Offenbach); Anna I in "Die sieben Todsünden" (Weill); Gedankenstimme des Cornet in "Die Weise von Liebe und Tod des Cornet Christoph Rilke" (Matthus); Bettina in "Bettina" (Schenker); Fuchs in "Das schlaue Füchslein"  (Janacek); Beroe in “Die Bassariden“ (Henze); Sarah Chatterton in "Thomas Chatterton“ (Pinscher, Uraufführung 1998).

Gastspiele mit dem Tanztheater Pina Bausch als Orpheus in C. W. Glucks "Orpheus und Eurydike" (1993 Grand' Opera Paris und 1994 in Genua).

1995 Gastspiel als Anna I in "Die sieben Todsünden" von K. Weill am Tanztheater Pina Bausch in Wuppertal und Amsterdam.

Operngastspiele u.a. Venedig (Teatro La Fenice), Wien (Volksoper), Bayreuther Festspiele. Zahlreiche Rundfunk- und CD-Produktionen (Dirigenten u.a. H. Vonk, G. Sinopoli).

1987 Kritikerpreis für die Darstellung der Bettina in der Uraufführung der gleichnamigen Oper von F. Schenker in Berlin. 1995 Kunstpreis der Landeshauptstadt Dresden.

Opernrepertoire

	Komponist
	Partie 
	Oper



	C.W.Gluck
	Orpheus
	Orpheus und Eurydike

	W.A.Mozart
	Cherubino
	Die Hochzeit des Figaro

	W.A.Mozart
	Dorabella
	Cosi fan tutte

	W.A.Mozart
	Dritte Dame
	Die Zauberflöte

	W.A.Mozart
	Ramiro
	Die Gärtnerin aus Liebe

	D.Cimarosa
	Fidalma
	Die heimliche Ehe

	E.Humperdinck
	Hänsel
	Hänsel und Gretel

	P.Tschaikowsky
	Olga
	Eugen Onegin

	P.Tschaikowsky
	Paulina
	Pique Dame

	G.Verdi
	Hirte
	Tosca

	G.Verdi
	Flora
	La Traviata

	G.Verdi
	Maddalena
	Rigoletto

	G.Verdi
	Quickly
	Falstaff

	J.Strauß
	Prinz Orlowsky
	Die Fledermaus

	J.Offenbach
	Muse

Niklas

Mutter
	Hoffmanns Erzählungen

	R.Wagner
	Erda
	Rheingold

	R.Wagner
	Grimgerde
	Walküre

	R.Wagner
	Waltraute
	Götterdämmerung

	R.Wagner
	Blumenmädchen

Zweiter Knappe
	Parsifal

	R.Strauß
	Klytämnestra

Erste Magd
	Elektra

	R.Strauß
	Page
	Salome

	R.Strauß
	Dryade
	Ariadne auf Naxos

	R.Strauß
	Annina
	Der Rosenkavalier

	A.Berg
	Margret
	Wozzeck

	A.Berg
	Gymnasiast

Gräfin Geschwitz
	Lulu

	K.Weill
	Anna I
	Die sieben Todsünden der Kleinbürger

	K.Weill
	Begbik
	Aufstieg und Fall der Stadt Mahagonny

	S.Matthus
	Gedankenstimme des Cornet
	Die Weise von Liebe und Tod des Cornet Christoph Rilke

	F.Schenker
	Bettina
	Bettina

	H.W.Henze
	Beroe
	Die Bassariden

	M.Pinscher
	Lady Chatterton
	Thomas Chatterton


Partner Oper

Dirigenten 

Giuseppe Sinopoli, Sir Colin Davis, Semyon Bytschkow, Ingo Metzmacher, Marc Albrecht, Udo Zimmermann

Regisseure

Ruth Berghaus, Peter Konwitschny, Joachim Herz, M.A.Marelli, D. Poundney, J.Flimm

Teilnahme an Festspielen

Dresdner Musikfestspiele

Bayreuther Festspiele

Wiener Festwochen

Bühnen

Sächsische Staatsoper Dresden

Berliner Staatsoper

Grand Opera Paris

Teatro La Fenice Venedig

Teatro Carlo Fenice Genua

Teatro Massimo Palermo

Teatro dell’Opera Rom

Staatstheater Stuttgart

Volksoper Wien

Konzert – Konzertrepertoire, Liedrepertoire

Umfangreiche Tätigkeit als Konzert- und Liedsängerin in Europa mit Werken des Barock bis zur Moderne. Zusammenarbeit mit verschiedenen Kammermusik-Ensembles wie z.B. „Incanto“ Köln, „Musica Viva Ensemble“ Dresden, „Dresdner Sinfoniker“, „Freies Ensemble“ Dresden.

Konzertrepertoire

	Komponist


	Werk

	C.Monteverdi
	Die Klage der Ariadne

	J.S.Bach
	Matthäuspassion, Johannespassion, 

Weihnachtsoratorium, 

Messe in h-moll, 

Magnificat

	G.F.Händel
	Der Messias

	G.B.Pergolesi
	Stabat mater

	W.A.Mozart
	Krönungsmesse

Requiem

	G.Rossini
	Petite Messe Solennelle

	A.Dvorak
	Stabat mater

	G.Verdi
	Requiem

	J.Brahms
	Alt-Rhapsodie

	A.Schnittke
	Requiem

	L.Bernstein
	Lamentation (Jeremiah-Sinfonie)

	R.Kunad
	Stimmen der Völker

	A.Schönberg
	Pierrot lunaire


Arien und Kantaten von G.F.Händel, J.S.Bach und G.P.Telemann

Liedrepertoire

	Komponist
	Zyklus



	F.Schubert
	Winterreise

	R.Schumann
	Liederkreis op.39

Dichterliebe

Ausgewählte Lieder

	J.Brahms
	Liederabend

	R.Wagner
	Wesendonk-Lieder

	M.Mussorgski
	Kinderstube

Lieder und Tänze des Todes

	G.Mahler
	Kindertotenlieder

Ausgewählte Lieder

Lieder eines fahrenden Gesellen

Lieder aus: Des Knaben Wunderhorn

	R.Strauß
	Lieder

	A.Berg
	Sieben frühe Lieder


Konzert-Festivals

Kammermusikfestival „Aufbrüche“ Dresden 1998

Cividale-Mittelfest 1999

Mozart-Fest Chemnitz 1998/2000

Niedersächsische Musiktage 1999

Festival „Das Lied in Dresden“ 2000

Liedbegleiter

Roglit Ishay, Berlin

Damian Zydek, Wiesbaden

Camillo Radicke, Dresden

Johannes Wulff-Woesten, Dresden

Christoph Berner, Wien

Performance

Festivals

Internationales Jazz-Festival Leipzig

Internationales Jazz-Festival Münster

Partner

A.R.Penck (Klavier)

Helge Leiberg (Blasinstrumente, Noise Painting)

Conrad Bauer (Posaune)

Michael Schulz (Saxophon)

Hannes Zerbe (Klavier, Komposition)

Willem Breuker (Saxophon)

Wladimir Terasov (Schlagzeug)

Regie

Soloabende

„Spiegelungen“ (1989)

„Seltsame Kinder“ (1991)

„Tagträume“ (1993)

„Meinwärts“ (1995)

„Winterreise“ (1996)

Inszenierungen

„Ein dunkler Schacht ist Liebe“ 
(Liebesliederwalzer von J.Brahms) 
(1998)

„Das Tagebuch der Anne Frank“ 
(Kammeroper von G.Frid) 

(1999)

„Medea“ 



(Oper von J.G.Naumann) 

(1999)

„Fräulein Julie“ 


(Kammeroper von A.Bibalo) 
(1999)

„Jery und Bätely“ 


(Oper von J.G.Reichardt) 

(2000)

Kritikauszüge von Inszenierungen und Soloabenden

zu: „Winterreise“

„Die Zusammenarbeit der drei an diesem Abend maßgeblich beteiligten Künstler – Annette Jahns (Gesang, Idee, Regie, Kostüme), Roglit Ishay (Klavier) und Arne Walter (Bühne) muß wohl von einer Seelenverwandschaft getragen worden sein. anders ist die Stimmigkeit nicht zu erklären.“ K.Leiße, Dresdner Neueste Nachrichten, 4.11.96

„Mit bewegender sängerischer und pantomimischer Ausdruckskraft realisierte Annette Jahns ihr Vorhaben, das andere Wege der Liedinterpretation beschreitet, modernere im optischen Zeichen des TV-Jahrhunderts. Dass das auf waches Interesse stößt, zeigte der rege Besuch des Abends. Bewundernswert die Kondition der Sängerin, Gesang und Bewegungsspiel in Einklang zu bringen und so die künstlerische Ausdruckskraft des Werkes zu vermitteln.“ F.Streller, Sächsische Zeitung, 4.11.96

zu: „Ein dunkler Schacht ist Liebe“ (Liebesliederwalzer von J.Brahms)

„Annette Jahns hört auf die Komposition und auf das, was die Walzer im Innersten bewegt. Und sie läßt ihre Phantasie schweifen, träumt gleichsam in Tönen und entdeckt dabei nicht nur eine geheime Erotik, die Johannes Brahms seinen Liedern eingeschrieben hat....Wie schon bei der „Winterreise“, bei Schumanns „Liederkreis“, bei Wagners „Wesendonkliedern“ und den „Liedern eines fahrenden Gesellen“ von Gustav Mahler läßt sich Annette Jahns auf das Risiko „Regie“ ein und hat damit ein weiteres Mal Erfolg.“ H.Regitz, Opernwelt, Sept/Okt.1998

zur Mono-Oper „Anne Frank“

„Auf den Originalschluss von Frids Oper wird in Dresden verzichtet. Statt durchs Lagertor in den sicheren Tod zu schreiten, darf Anne hier überleben in der Maske, in der man sie kennt: Wie eine Ausstellungspuppe trägt sie der die Szene begleitende junge Mann vor an die Rampe, drapiert sie aufrecht hinter den Tisch. Der Pianist steckt ihr dann noch den Schreibgriffel zwischen die Finger.“ G.F.Kühn, Radio 3 (NDR/SFB/ORB) Musikforum, 2.2.1999

„Vor der Begeisterung am Schluß der Aufführung Schweigen. Annette Jahns hat es geschafft, aus dem Geist der Musik und des Stoffes einen sehr sensiblen, unaufdringlichen Handlungsablauf zu schaffen.“ M.A.Guhl, „Der Sonntag“, 14.2.1999

zu: „Fräulein Julie“

„Die kleine Szene ist immer gut für interessante Aufführungen – und Annette Jahns für bewegende Inszenierungen. So wurde auch die Premiere der Kammeroper „Fräulein Julie“ am Freitagabend zu einem gefeierten Ereignis.“ F.Streller, Sächsische Zeitung, 18.10.1999

„Annette Jahns‘ Ansatz bestand darin, den Zündstoff aus dem bloßen „Passieren“ dieser Handlung zu ziehen, und war damit überzeugend: Drei Menschen stehen auf der Bühnen und verstricken sich, begrenzt und gelenkt durch ihre eigenen Temperamente und Gefühlswelten, derart in Beziehungen und Abhängigkeiten, dass am Ende eine Demontage aller Figuren stattfindet, in letzter Konsequenz durch Tod vollzogen.“ A.Keuk, Dresdner Neueste Nachrichten, 18.10.1999

zu: „Jery und Bätely“

„Kurz, ein „Musikalischer Spaß“ – nicht von Mozart, obwohl zwischendurch sein Ständchen aus der Entführung erklingt, abr von Annette Jahns Marina Zydek und Franns Wilfried Promnitz von Promnitzaus so lebenslustig, ideenreich und ironisch angereichert, dass man rundum daran sein Vergnügen hat.“ H.Regitz, „Opernwelt“ Juni 2000

Kritikauszüge zur Sängerin

Liederabende

zu „The Lost Song Settings“ – Vertonungen von Texten v.James Joyce

„Es war ein Genuss zu hören (und zu sehen), wie intensiv, technisch souverän und gestalterisch hingebungsvoll die Jahns dieses Abschiednehmen von weiblicher Unberührtheit gestaltete. Das Adieu vom Mädchen-Seingeriet auch gesanglich zum dunklen Ritual des feierlichen Übertritts in eine andere Welt. Unvergesslich!“ M.Bäumel, Dresdner Neueste Nachrichten, 16.2.2000

zu einem Schumann-Liederabend in der Unterkirche der Dresdner Frauenkirche

„Es war beeindruckend, mit welch entspannter Ruhe die Jahns die Lieder darbot...Ihr ungewöhnlich ausdrucksstarker Alt fügte manchem Lied noch eine zusätzliche dramatische (und vielleicht sogar dämonische) Dimension hinzu, ohne dass die Sängerin von sich aus viel dazu tun musste. Dadurch wurde manches Lied zu einem Spiel von suggestiver Intensität. In aller gebotenen Sparsamkeit unterstützte Jahns die vokale Umsetzung mit klug ausgesuchten Gesten.“ P.Zacher, Dresdner Neueste Nachrichten, 25.2.2000

zu Festival „Lied in Dresden“

„Höhepunkt des Abends (und für mich des ganzen Festivals) wurde Annette Jahns‘ Interpretation der „Kindertotenlieder“ von Gustav Mahler. Zweifellos lotet die in Sachen Inszenierung erfahrene Mezzosopranistin mit ihrer Unbedingtheit im Ausdruck – Starrheit im Blickm hörbare Zerbrechlichkeit in der Stimme – Grenzen aus, machte das Zuhören beinahe unerträglich.“ S.Graf, Dresdner Neueste Nachrichten, 9.10.2000

„Auch als Liedgestalterin setzt sie neben ihren reichen und imponierenden stimmlichen Möglichkeiten gestische und mimische Ausdrucksmittel ein, um Inhalte dem Zuhörer noch näher zu bringen, ohne sich jedoch in die Gefahr von Vordergründigkeit und Effekthascherei zu begeben. Besonders berührendes Beispiel für diese Haltung war ihre erstmalige und zutiefst verinnerlichte Interpretation der Mahlerschen „Kindertotenlieder“.“ D.Härtwig, Sächsische Zeitung, 9.10.2000

Opern

zu „Das schlaue Füchslein“ von Janacek, Sächsische Staatsoper Dresden

„Mit Patricia Wise als Füchsin und Annette Jahns als auf mondäne Eleganz getrimmtem Fuchs, der sich seine Füchsin per Kontaktanzeige sucht, hat man ein wunderbar aufeinander abgestimmtes Fuchs-Paar.“ G.F.Kühn, Neue Zürcher Zeitung, 28.5.1994

„Vom Waldidyll zur ersten Begegnung des Försters mit der jungen Füchsin Schlaukopf, zum Treiben in der Försterei, aus dem sich die Füchsin befreit, um triumphierend in die Freiheit zurückzukehren, wo sie in dem charmanten jungen Fuchs den Gefährten fürs Leben findet (in Dresden nach Janaceks Vorstellungen mit einem Mezzo besetzt, der ausgezeichneten Annette Jahns).“ H.-J.Schaefer, Neues Deutschland, 18.6.1994

„Patricia Wise ist eine attraktive, allerdings etwas kühl gleißende Füchsin Schlaukopf, Annette Jahns ein fescher, famos singender Fuchs.“ E.Schwinger, Opernwelt, Juli 1994

zu „Orlando“ von Vivaldi, Theater Wuppertal

„Sie alle mussten  - und konnten – sich gegenüber der Kunst der wunderbar wandlungsfähigen Annette Jahns behaupten: ihrem aggressiven komödiantischen Temperament und ihrem schier grenzenlosen, farbenreichen Alt.“ K.Kirchberg, Opernwelt, August 1996

zu „Die Bassariden“ von Henze, Sächsische Staatsoper Dresden

„Ulla Sippola als Agaue und Annette Jahns als Beroe beeindruckten stark.“ W.Wolf, Neues Deutschland, 12.2.1997

„Weiterhin auffallend der schöne Mezzo von Annette Jahns.“ K.Geitel, Die Welt, 8.2.1997

„Der Mezzosopran von Annette Jahns in der Partie der Amme Beroe mit einer Stimme, die vor Erregung und Leiden loderte.“ P.Zacher, Dresdner Neueste Nachrichten, 8.2.1997

„Die hellsichtige Beroe singt die vorzügliche Annette Jahns mit feiner, verzehrender Intensität.“ E.Schwinger, Opernwelt, April 1997

„Annette Jahns‘ lodernde Altstimme und tänzerisches Bewegungsvokabular verleihen der alten Dienerin Beroe ein bis zum Schluss gewahrtes Geheimnis.“ I.Tüngler, SFB, 3.8.1997

zu „Thomas Chatterton“ von M.Pinscher, Uraufführung, Sächsische Staatsoper Dresden

„Hervorragend ebenfalls Annette Jahns als Chattertons bigotte Mutter. Jahns‘ szenische Erfahrung mit zeitgenössischer Musik kann gar nicht hoch genug eingeschätzt werden.“ G.Blumenstein, Freie Presse, 27.5.1998

„Annette Jahns mit herrlichem Alt.“ G.Krieger, Hannoversche Allgemeine Zeitung, 2.6.1998

zu „Thomas Chatterton“ von M.Pinscher, Volksoper Wien

„Annette Jahns leiht der Mutter ihren markanten Alt.“ G.Kramer, Die Presse Wien, 22.5.2000

„Urban Malmberg, der die Titelpartie schon in Dresden gesungen hat, legt beim Protagonisten buchstäblich die Nerven frei, und als seine Mutter Sarah Chatterton stellt sich mit Annette Jahns eine Mezzosopranistin vor, deren Namen man sich merken muss.“ P.Hagmann, Frankfurter Allgemeine, 26.5.2000

„Annette Jahns beeindruckt als harsche, Ohrfeigen verteilende Mutter.“ R.Kager, Frankfurter Allgemeine Zeitung, 7.6.2000

